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Cidpet Stuotet!
Slufe gutem §eu giptë gutbe OJîild), Me Su inê Suffi fchitteft. Stufe

gubtet DJÎilid) giptê butyrium, baê Su auf} Srot ftreicbfcht unb guten
Caseus, bet Seine liäbfte Safdbbenfpeifee ift. 3" Mefen gutben Sachen
braucbtë guteê §eu, baê man trocben eintbun mufe unb roenn} grab Sonntig
ifrht. Slinige tefermitte ©aiftlinge aber roiffen îrbaintë nicbt, bafe ber Sonn=

tag bet Sag bet Sonne, dies solis, heifeen tbut unb bafe bet liäpe ©ott,
roenn et bie gaufee SBudje }ur Strafe bet finbigen DJÎôntfdjheit fid) pluvialiter
fetbält, grab äybtefe am Sonntag aufe Dcitlfib gegen baê unfdjulbige Sieb
bie Sonne }um §euen feinen täfeb SBie tommen bte batu, ftatt biefe
gegebene ©nabenjeit l)urtig ju benutzen }um £euen, biefeê fon bet Satt}el
betuntbet gat }u fetbieten Dcimm }roeu §ampfleten §eu, guteê unb
fdjlecbtbeê, fcbmögg btan unb fag mit bie differenliam I SBec alfo sub
talibus circumstantiis am Sonntig nidjt }aplet unb gabbiet unb bas §eu
}u SDtift roerben läfet, beforfe bie Sibe freffen, ber fetfinbigot ftd) am Sprudj:
Ser ©ererbte ferbatmt ftdj audj befe Siebeë, pecus, pecoris. @inem fötidjen
SMigionjfaulenjet follte man ftatt grinen Sdjnittlädjt unb Setetli, ftinfenbteë
§eu auf bie Suppe ftreien unb ibm pro pnilentia DJÎilid), lutter, Sâë
unb baê faftige Dtimpfleifcfj gänjlidj fetbieten. SBit SBitten ftnb bod) peffete
Seutc

Sein tibi seraper adhsibilis araicus

Stanispediculus.

SÖIetB' rufjtg, SSatetlanb.

6ë müffen nidjt bie ©uten nur,
@ê mufe bet Schuft aud) leben ;

Senn roie baë (Sine mufe eë aud),

Saê Slnbete roiebet geben.

@ê lebt bet Säget unb baë 2Bi(b,
Gë lebt bet SRiefe, lebt bet 3roetg;

Seim Sdjönen ftebt baê ©atft'ge felbft ;

SBarum nicbt aud) ein Shtenbetg?
Sefcbmu&en tann et unë ja nicht,

Senn baju ift et ju gemein!

Sodj roenn roit felbft ihn faffen, fo

Sleiben bte §änbe nicht meht tein!

Saê eibgenöffifcbe DJlilitätbepattement erfudjt bie Steffe, feine
eingaben übet unfete geftungêbauten ju machen, ba berattige Dcittheilungen
unfere Sanbeênettheibigung in hohem ©tabe gefäfjtben.

Gnblidj einmal ein energifcheê Sluftaffen, um bie Sreffe in ihre Sahnen
}utüd}uroeifen!

Slbet bleibe man bod) nicbt auf halbem SBege fteben Sie SJÎeuigfeitës
ftämeteten fchaben nidjt nut auf biefem einen, fonbern auf allen ©ebieten,
bie unfer Staatêroefen bebaut.

SBaê roiH man benn SJÎicbtê alê Otbnung. Dehnung aber ift gtets
beit gteibeit ift SBoblftanb SBoblftanb ift SBoEjlfaljtt unb SBoblfabtt ift
fteuetftei.

2Bet baë nicht letnt unb nicht begteift, ift unroütbig ber fRepublif unb
bie Slnroenbung ber richtigen DJcaafetegeln ftnb ©ebot ber Sflicht.

OJlaaferegeln ftnb baê SRetnenfnftem beë Staateê, roie bie ginanjen baë=

jenige feines Sluteë.
SBenn man aber blutet, roarum alfo nicht 3Jtoaferegeln, ibt Slein=

gläubigen

gtau: Säg, üfe Söbel roeil 'ê §ubettöfi hütathe!"
DJlann: SBirb ihm öppe nit ernft ft;!"
gtau: @ê ift ebe roie eë fdjint, eê OJÎueê berhinter."
DJÎann: Saê roät' mit abet bod) roütflid) en oetftudjti Suppe."

"gïadj bem $onftruianbmmferridjf.
Sfarrer: Slbet Säbeli, i mufe bi emal au frage: Su bift fünft geng

fo flnfeig unb ufmerffam g'fn unb l)eft fo gut chönne antroorte unb jefet uf
einmal bringe ni fei SBort meh uê bet ufe. SBaê föll au baê fn?"

Säbeli: Sofit §ett Çpfarrer, bit beit am Sunbig i bet Srebigt
g'feit: ,,S' Dlatre unb Gbing, fägen alli Sing!" Saë hani b'rum g'fopfet
unb benft, i roeil fdjrotjge, benn eë Ebing bin ich nümme gern unb en SRatr

hani au nit im Sinn j'roerbe."

©rfle Srou: "Eer gürfpred), bei bem id) aufroatte, ift inê Sab gereist."
Suieite grau: SBat et benn ftanf?"
Srfle grott: 34 roeife nidjt. Sc fagte, et roollte ftdj 'n Siêcben ben

Slftenftaub abfdjütteln."

Snieite Sttttt: Slba, unb ba hat et ftd) geroife oetfchüttelt."

§ e r r : 3°/ roaê föQ baê fn, bafe bit i's ©laê fpeutt füt ben Seife
febum aufmache?"

S a r b i e r : Si be fürnehme Sunbe mache nié hait fo unb be Suute
fpeuen i g'tab' i'ê ©'ftdjt unb ribene b'Seife am ©'fräfe ume."

Ce h r er: ,3n bem Sefeftùd fommt aud) ber Sluëbrud Sarbinal"
not. SBaê ift ein Satbinal, gtife?"

grig: 3 glaub', baë fig numme oppiê ©'fûff'ê."

Serf auf er: §iet finb bie geitntnfdjten Sriefbogen."

Säufer: Slbet baë Sapier ift fo feudjt."

Set f auf et: 3a, baë ftnb bic fogenannten 9îegenbogen."

Sehtet: Stlleê ©ute ftammt auë bem bteieinigen ©ott !" SBaê hab'
ich gefagt, gtife? SBieberhole eê.

grig: 2ltleê ©ute ftammt auê bem breibeinigen Stopf.*

mm.
£>üU' id) mit DJÎillionen gaben,

Sit beinen Sötpet liebenb ein,

Sin anbetn SBefen idj jum Sdjaben,

Jpelf maffenhaft bem Zoo fte roeih'n.

SBitb abet ein Sofat geänbert,

So ift mit alle geinbidjaft fern;
3ch bin geliebet ungefönbett
Soroohl beim Settlet alë beim £>ettn.

(®atn getn.)

»tieffafien t>et 9icï»«tftiom
L. M. i. F. SDatauê mögen ©ie

nut etfctjeit, bafe bie geifircidjen Seute
eben bod) bort ftnb, reo öie biefelben
nidjt fudieu motten. 2JUt ben fleinen
(Smpfiitbtidjcn erobert man bie SBelt
nidjt. 2Ber Sticht« erträgt, mit bem ifi
e« aud) Diidjt«. Spatz. SDa« laffen
roir un« tomber (gefallen) W. v. G.
SDa« SBetter taugt .ntdjt baju, Srebigten
über geitetlauber ju halten. SJîehrere
SEaqe abwefenb. Heiri. ©oeben
Söertdjt eingetroffen. 3Bir geroärtigten
nur gerne 3hte Sßorfcfjlage, um fetdtje
SDiifefarbigen entbehren ju fbnnen.
Jobs. Sffienben ©ie fidt) an irgenb ein
Sanfgcfdjäft ; ©ie erhalten für ein ge=

ringe« (Sntgelt äiemttdj junetlciffige 3£adj=

tidjtctt. lgs. ©cljon vielfad) au«=
genützter ©toff; Sßieberholungen fmb
alfo nicht rattjfam. immerhin bcjlen
SDanf. H. i. Berl. SDienlid)e« »er=

toenbet. K. i. F. (g« gibt nur ein TOittel, ben @rie«gtam ju oerjageu ; bie
Sürdjer müffen ein grofee« geft arraugtren. R. i. G. Le méchant ne vit
pas dans la solitude, il vit dans le monde. P, P. aSenben ©ie ftch gefl.
btreft an ben (grftnber ; ©ie lernten ja beffen Slbreffe. Erica. SBabrfcbeintidj
nädjjie SBodje. Cäsar, llnb bod) bleibt noch immer roabr : »Magna pars
libertatis bene moratus venter.« J. F. i. M. ©in doutait oon ïh. Äöntg
führt ben SEitet »Catilinarische Existenzen« ; aber ntdjt burd) biefe« 33udj,
fonbern burd) 53i«marcf, al« er c« in einer Ctcbe jur Slnroenbung brachte, routbe

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Auf; gutem Heu gipts guthe Milch, die Tu ins Kasfi schittest. Auß

gudter Milich gipts Kriterium, das Du ausz Brot streichscht und guten
Laseus, der Deine liäbste Vaschdenspeiße ist. Zu diesen guthen Sachen
brauchts gutes Heu, das man trochen einthun muß und wennz grad Sonntig
ischt. Ainige refermirte Gaistlinge aber wissen schaints nicht, daß der Sonntag

der Tag der Sonne, às solis, heißen thut und daß der liäpe Gott,
wenn er die gantze Wuche zur Strafe der findigen Möntschheit sich pluvialiter
serhält, grad äxbreß am Sonntag auß Mitleid gegen das unschuldige Vieh
die Sonne zum Heuen scheinen läßo Wie kommen die dazu, statt diese

gegebene Gnadenzeit hurtig zu benutzen zum Heuen, dieses son der Kanzel
Heruniher gar zu serbieten Nimm zweu Hampfleten Heu, gutes und
schlechtes, schmögg dran und sag mir die ciillerklltiam l Wer also sub
talibus eireumstautiis am Sonntig nicht zaplet und gabdlet und das Heu
zu Mist werden läßt, besorß die Kihe fressen, der sersindiget sich am Spruch:
Der Gerechte ferbarmt sich auch deß Viehes, pecus, pecoris. Einem sölichen

Religionzfaulenzer sollte man statt grinen Schnittlächt und Beterli, stinkendtes

Heu auf die Suppe streien und ihm pro pozuitentia Milich, Putter, Käs
und das saftige Rimpfleisch gänzlich serbieten. Wir Willen sind doch pessere

Leute l

Dein tibi sewper -zctblksibilis amious

Ltanispe-äieulug.

Bleib' ruhig, Vaterland.
Es müssen nicht die Guten nur,
Es muß der Schuft auch leben ;

Denn wie das Eine muß es auch,

Das Andere wieder geben.

Es lebt der Jäger und das Wild,
Es lebt der Riese, lebt der Zwerg;

Beim Schönen steht das Garst'ge selbst ;

Warum nicht auch ein Ehrenberg?
Beschmutzen kann er uns ja nicht,
Denn dazu ist er zu gemein I

Doch wenn wir selbst ihn fassen, so

Bleiben die Hände nicht mehr rein!

Das eidgenössische Militärdepartement ersucht die Presse, keine

Angaben über unsere Festungsbaulen zu machen, da derartige Mittheilungen
unsere Landesverteidigung in hohem Grade gefährden.

Endlich einmal ein energisches Ausraffen, um die Presse in ihre Bahnen
zurückzuweisen!

Aber bleibe man doch nicht auf halbem Wege stehen! Die Neuigkeits-
krämereien schaden nicht nur auf diesem einen, sondern aus allen Gebieten,
die unser Staatswesen bebaut.

Was will man denn? Nichts als Ordnung. Ordnung aber ist Freiheit

Freiheit ist Wohlstand Wohlstand ist Wohlfahrt und Wohlsahrt ist

steuerfrei.

Wer das nicht lernt und nicht begreift, ist unwürdig der Republik und
die Anwendung der richtigen Maaßregeln sind Gebot der Pflicht.

Maaßregeln sind das Nervensystem des Staates, wie die Finanzen
dasjenige seines Blutes.

Wenn man aber blutet, warum also nicht Maaßregeln, ihr
Kleingläubigen

Frau: Säg, üse Köbel well 's Huberrösi hürathe!"
Mann: Wird ihm öppe nit ernst syl"
Frau: Es ist ebe wie es schint, es Mues derhinter."

Mann: Das wär' mir aber doch würklich en versluchti Suppe."

Wach dem Konftrmandenunterricht.

Psarrer: Aber Bäbeli, i muß di emal au srage: Du bist sunst geng
so flyßig und usmerksam g'sy und hest so gut chönne antworte und jetzt us

einmal bringe ni kei Wort meh us der use. Was söll au das sy?"

Bäbeli: Losit Herr Pfarrer, dir heit am Sundig i der Predigt
g'seit: ,,D' Narre und Ching, sägen alli Ding!" Das hani d'rum g'kopfet
und denkt, i well schwyge, denn es Ching bin ich nümme gern und en Narr
Harri au nit im Sinn z'werde."

Erste Frau: Ter Fürsprech, bei dem ich aufwarte, ist ins Bad gereist."
Zweite Frau: War er denn krank?"

Erste Fra«: Ich weiß nicht. Er sagte, er wollte sich 'n Bischen den

Aktenslaub abschütteln."

Zweite Frau: Aha, und da hat er sich gewiß verschüttelt."

Herr: Jä, was söll das sy, daß dir i's Glas speuit sür den Seife-
schum anz'mache?"

Barbier: Bi de sürnehme Kunde mache nis halt so und de Buure
speuen i g'rad' i's G'sicht und ribene d'Seise am G'fräß urne."

Lehrer: ,Jn dem Lesestück kommt auch der Ausdruck Kardinal"
vor. Was ist ein Kardinal, Fritz?"

Fritz: I glaub', das sig numme öppis G'süss's."

Verkäufer: Hier sind die gewünschten Briefbogen."

Käufer: Aber das Papier ist so feucht."

Verkäufer: Ja, das sind die sogenannten Regenbogen."

Lehrer: Alles Gute stammt aus dem dreieinigen Gott !" Was hab'

ich gesagt, Fritz? Wiederhole es.

Fritz: Alles Gute stammt aus dem dreibeinigen Topf/

Räthsel.

Hüll' ich mit Millionen Faden,

Tir deinen Körper liebend ein,

Bin andern Wesen ich zum Schaden,

Hels' massenhaft dem Tod sie weih'n.

Wird aber ein Vokal geändert,

So ist mir alle Feindschaft fern:

Ich bin geliebet ungesöndert

Sowohl beim Bettler als beim Herrn.

(Garn gern.)

Briefkasten der Redaktion.
lt.. IVI. i. p. Daraus mögen Sie

nur ersehen, daß die geistreichen Leute
eben doch dort sind, wo L>ie dieselben
nichl suchen wollen. Mit den kleinen
Empfindlichen erobert man die Welt
nichl. Wer Nichts erträgt, mit dem ist
es auch Nichts. Spatz. Das lassen
wir uns tomber (gefallen) VV. v. lZ.
Das Welter taugt .nicht dazu, Predigten
über Feuerländcr zu halten. Mehrere
Tage abwesend. rlsiri. Soeben
Bericht eingetroffen. Wir gewärligten
nur gerne Ihre Vorschläge, um solche
Mißsarbigen entbehren zu können.
^obs. Wenden Sie sich an irgend ein
Bankgeschäft ; Sie erhalten für ein
geringes Entgelt ziemlich zuverlässige
Nachrichten. Igs. Schon vielfach
ausgenützter Stoff; Wiederholungen sind
also nicht ralhsarn. Immerhin besten
Dank. tt. i. IZorl. Dienliche«

verwendet. K. i. p. Es gibt nur ein Mittel, den Griesgram zu verjagen ; die
Zürcher müssen ein großes Fest arrangiren. kî. i. L. Do msebaot 00 vit
pas clans la solituàe, il vit às Io rooocts. Wenden Sie sich gefl.
direkt an den Erfinder ; Sie kennen ja dessen Adresse. 5rioa. Wahrscheinlich
nächste Woche. Lasar. Und doch bleibt noch immer wahr: »Nagoa pars
libertatis boos moratus veoter.« ^. f. i. IVI. Ein Roman von Th. König
führt den Tilel »Latilinariseko IZxistsr>2Si>« ; aber nicht durch dieses Buch,
sondern durch Bismarck, als er cS in einer Rede zur Anwendung brachte, wurde
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